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Das Portal www.geschichte.be ist seit 2019 
fester Bestandteil der ostbelgischen Geschichte 
und Geschichtsschreibung. Durch unseren Fokus 
auf den digitalen Bereich ist es dem Zentrum 
für Ostbelgische Geschichte (ZOG) möglich, mit 
dem Portal die umfangreichste Sammlung an 
Quellen und Texten, Videos, Audios und Bildern 
zur Geschichte Ostbelgiens im Internet anzu-
bieten. Seit der Einrichtung des Portals 2019 
wurde es auch laufend erweitert, vor allem um 
weitere digitalisierte Zeitungen.

Am 15. März 2023 hat das ZOG-Team nun in 
Eupen sein neues Portal vorgestellt. „Wieso war 
dieser Relaunch überhaupt nötig?“, mag sich 
manch einer fragen. Dies hatte viele Gründe. Die 
Seitenladezeiten waren deutlich zu lang, die im 
Backend2 eingesetzte Software veraltet, sodass 
auch viele Suchfunktionen immer mehr schlecht 
als recht funktionierten. Die Fehlermeldungen wuchsen. Auch 
war das alte Portal für den klassischen PC-Nutzer konzipiert, 
doch ist es kein Geheimnis, dass immer mehr Nutzer mit mobilen 
Endgeräten (Smartphone und Tablet) auf Angebote im Internet 
zugreifen. So wurde klar, dass kosmetische Korrekturen nicht 
genügen würden, sondern wir unser Portal von Grund auf neu 
denken mussten.

Bewährtes bleibt erhalten

Einige große Bereiche unseres Portals haben wir komplett ins 
neue Portal übernommen: Die Bereiche „Zeitreise“ und „Land-
reise“, die auf verschiedenen Wegen ein erstes Eintauchen in die 
ostbelgische Geschichte ermöglichen, sind dem neuen Design 
angepasst, ansonsten aber nur leicht inhaltlich überarbeitet. Zum 
neuen Design gehört übrigens auch ein neues Logo, das die 
Umrisse Ostbelgiens sowie die Farben der belgischen Fahne zeigt. 
Technisch komplett neu angelegt haben wir dafür die Chronik, da 
sich das Drehrad im alten Portal in der Praxis als etwas mühselig 
erwiesen hat. Auch die Inhalte des Geschichtslabors und seine 
Unterrubriken haben wir inhaltlich nur leicht verändert, aber ihre 
Darstellung übersichtlicher und strukturierter gestaltet. Sämtliche 
Videos, die im alten Portal in diesen Bereichen zu sehen waren, 
sind an gleicher (und teilweise zusätzlich zweiter Stelle) auch im 
neuen Portal enthalten. Vor allem in diesen Bereichen hat sich die 
sehr solide Arbeit von Carlo Lejeune und seines Teams aus der 
Zeit vor 2020 nicht nur einfach, sondern doppelt bezahlt gemacht, 
denn wir konnten auf qualitativ sehr hochwertige Inhalte und 
Strukturen zurückgreifen.

Auf der Startseite (Homepage) gibt es weiterhin eine Einladung, 
mitten in die Geschichte einzutauchen, nun mit einzelnen Fotos 

aus unserer Sammlung, die sich langsam auf dem Bildschirm 
weiterbewegen. Die drei Hauptbereiche „Zeitreise“, „Landreise“ 
und „Geschichtslabor“ sind von hier aus direkt auffindbar, ebenso 
einige ihrer Unterrubriken. Hier sind auch die virtuellen Ausstel-
lungen und weitere zentrale Inhalte verlinkt.

Die wesentlichen Neuerungen

Eine der großen Baustellen war unsere Zeitungssammlung, die 
bislang über das Kulturerbearchiv abgerufen werden konnte. Dies 
war aus technischen Gründen nicht mehr länger möglich. Die 
digitale Sammlung ist daher umgezogen zu Belgicapress, dem 
digitalen Zeitungsportal der Königlichen Bibliothek in Brüssel. 
Unter der Rubrik „Quellen“ gelangt man nun von unserem Portal 
aus dorthin. Dort sind unsere Zeitungen nunmehr mit allen 
bereits digitalisierten Zeitungen Belgiens verfügbar. Die Nutzer 
unseres Portals haben somit eine wesentlich größere Sammlung 
zur Auswahl und können also auch französisch- und niederlän-
dischsprachige Zeitungen konsultieren. Die An- und Abwahl der 
einzelnen Sprachen ermöglicht eine präzise Suche; es ist daher 
weiterhin möglich, auch „nur“ das deutschsprachige Angebot 
zu nutzen.
Das Nutzer-Interface von Belgicapress ist derzeit noch nicht auf 
Deutsch verfügbar. Aber wir haben für die Kollegen in Brüssel alle 
Begriffe übersetzt, sodass das Angebot in Belgicapress bald auch 
auf Deutsch freigeschaltet werden kann. Ein winziger Wermuts-
tropfen besteht allerdings: Aus urheberrechtlichen Gründen 
können ohne Anmeldung nur Zeitungen bis 1918 frei eingesehen 
werden. Wer spätere Jahrgänge lesen möchte, muss sich als 

Vereinsleben

ZVS 2023-06116

1	 A.d.R.: Unter Backend versteht man das für die Nutzer nicht zugängliche „hintere Ende“ einer 
Website, eine Hintergrundanwendung, die deren Funktionieren und Verwaltung ermöglicht 
und unterstützt.

Die Darstellung auf mobilen Endgeräten ist deutlich übersichtlicher.



Nutzer bei Belgicapress registrieren und bestätigen, dass er dort 
zu Zwecken der Forschung oder des Unterrichts recherchiert. Es 
wird jedoch nicht überprüft, wer „Forscher“ ist und wer nicht. Für 
uns gilt: Auch das Suchen aus Interesse ist Forschen! Der Nutzer 
darf das gefundene Material nur nicht einfach weitergeben, wobei 
dies auch bei unserem alten Portal der Fall war. Die Registrierung 
erfolgt zügig und unkompliziert; auf unserem Portal wird sie durch 
eine bebilderte Anleitung erläutert.

Der Zugang zu unserer Bildersammlung ist ebenfalls erhalten 
geblieben, erfolgt aber nun durch eine Weiterverlinkung auf die 
Seiten des Kulturerbearchivs.

Neu ist auch unsere interaktive Karte zur Ortschaft Amel. Auf 
dieser Karte können sich die Nutzer die Lage und Namen der 
Häuser in Amel in den 1950er Jahren ansehen; mit einem Klick 
werden jeweils auch Hintergründe zu den Gebäuden und deren 
Bewohnern angezeigt. Diese nette Spielerei verdanken wir der 
aktiven Zuarbeit des ZVS-Mitglieds Hubert Jates, der intensiv an 
dem Projekt mitgearbeitet hat. Gerne machen wir solche Projekte 
auch für andere Orte. Wenn also jemand eine ähnliche Liste mit 
Hausnamen und Hintergründen zu den Gebäuden in seinem Dorf 
hat, sind wir jederzeit offen.
Ebenfalls neu ist, dass wir die im vergangenen Jahr für die 
Wanderausstellung #StolenMemory erarbeitete Broschüre „Geret-
tete Erinnerung“ als virtuelle Ausstellung fortführen und in der 
Zukunft auch erweitern können. Sie ist zusammen mit der bereits 
bekannten virtuellen Ausstellung „Zeitschichten“ unter der Rubrik 
„Virtuelle Ausstellungen“ zusammengefasst.

Die Kopfleiste unseres Portals haben wir im Zuge des Relaunches 
etwas aufgeräumt. Diese Darstellung passt sich nun auch optimal 
mobilen Endgeräten an. Damit sowie mit weiteren technischen 

Neuerungen werden wir nun auch den geltenden Richtlinien zum 
Gebrauch von Cookies gerecht. Auch ist unser neues Portal auf 
dem aktuellen Stand der Barrierefreiheit.

Fokus: Mitmachen!

Unser Portal versteht sich als Zweiwege-Plattform. Damit ist 
gemeint, dass wir nicht nur Inhalte nach außen tragen, sondern 
auch zur aktiven Mitarbeit einladen möchten. Im Bereich „Blog“ 
sind daher nochmals einige der großen Rubriken enthalten, es 
gibt aber auch einen Bereich für Gastbeiträge. Hier nehmen wir 
gerne Beiträge von Partnern und Interessierten an. Inhaltlich sind 
wenige Grenzen gesetzt - es sollte einen Bezug zu Ostbelgien 
geben. Auch das Format ist frei wählbar, ob Text mit Bildern, 
Audio, Video… Wir freuen uns über jeden Beitrag und sagen zu, 
ihn - vorbehaltlich redaktioneller Prüfung durch unser Team - auch 
zeitnah online zu stellen.

Neben der schnelleren Ladezeit haben wir damit in unserem 
neuen Portal künftig vor allem sehr viel mehr selbst in der Hand 
und müssen deutlich weniger den Portalbetreiber kontaktieren, 
um kostenpflichtige Änderungen durchzuführen. So können wir 
künftig auch sehr viel schneller reagieren, um auch Aktuelles auf 
unsere Seite zu stellen. Dies wurde möglich durch die reibungslose 
Zusammenarbeit mit den Eupener Unternehmen Pixelbar (techni-
sche Umsetzung) und Pavonet (grafische Darstellung), die hiermit 
auch allen anderen Betreibern von Websites mit historischen 
Inhalten wärmstens empfohlen seien.

Auch Kritik und Anregungen zu unserem neuen Portal sind natür-
lich jederzeit willkommen unter info@geschichte.be. Ansonsten 
bleibt mir nur, allen Mitgliedern und Freunden des Vereins ZVS viel 
Vergnügen beim Stöbern in unserem neuen Portal zu wünschen.
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Lesung im ZVS-Museum 
Regine Brühl liest aus ihrem 
neuen Eifel-Krimi „Fachwerkmord“
Als gebürtige Eifelerin interessiert sich die aus Niederzissen stammende Regine Brühl für 
die Geschichte der Eifel im Allgemeinen und für die Geschichte Bad Münstereifels im Be-
sonderen. Auf ihren Wanderungen entdeckt sie immer wieder neue Facetten des abwechs-
lungsreichen Mittelgebirges mit seinen Wald- und Heidelandschaften, den wasserreichen 
Tälern, waldreichen Höhen und malerischen Orten. Neben ihrem Hobby Fotografie liest und 
schreibt die Mutter zweier Söhne. Mit „Fachwerkmord“ gibt sie ihr Debüt als Krimiautorin.
Die Romanheldin Inga Meyer verliebt sich in das alte Fachwerkhaus am Markt. Dort möchte 
sie sich den Traum einer Buchhandlung erfüllen. Sie erwirbt das Gebäude und geht mit viel 
Enthusiasmus an die Renovierung des Hauses – dabei stößt sie auf ein dunkles Geheimnis, 
das für immer verborgen bleiben sollte. Die Spuren reichen zurück von der Gegenwart bis 
in die Zeit der Naziherrschaft. Gebannt begibt sich Inga Meyer auf eine Suche, die für sie 
selbst ernsthafte Gefahren birgt...

Die Autorin wird dem interessierten Publikum ihr neues Buch im Rahmen einer Lesung am 
Freitag, 9. Juni, um 19.30 Uhr im ZVS-Museum (Schwarzer Weg 6, St.Vith) vorstellen. 
Der Eintritt ist frei und um Anmeldung wird gebeten. (Tel. 080/22.92.09, dienstags bis 
freitags von 13 bis 17 Uhr)


